
22. APRIL 2015MITTWOCH BOCKUM-HÖVEL

KALENDER

Mittwoch, 22. April

Veranstaltungen

Tanz für Senioren: 9.30 Uhr, Ge-
meindehaus Martin Berthold, Ins-
terburger Straße.

Vereine

Höveler Senioren: 9 Uhr, Früh-
stück nach Messe, 40 Jahre Senio-
rengemeinschaft, Pfarrheim.
Sparclub Knickerpitt: 19 Uhr, Ver-
sammlung, Vereinslokal.

Gemeinden

Frauenhilfe Bockum: 15 Uhr,
Thema „Der weiße Ring“, Kathari-
na-Luther-Centrum, Südgeist.

Rat und Hilfe

Mobile Wache der Polizei: 12 bis
13 Uhr, Einkaufszentrum Kaufland,
Römerstraße.

Telefonische Terminmeldungen bit-
te unter 02381/105-283, per Fax an
02381/105-239 oder per E-Mail an
bockum-hoevel@wa.de.

Das Jahr ohne Sommer
Folge eines Vulkanausbruchs: 1817 hungerten die Menschen in Bockum und Hövel

BOCKUM-HÖVEL � Der Höveler
Ortsheimatpfleger Josef Lensing
hat eine skurrile Geschichte re-
cherchiert. Wie er dabei festge-
stellt hat, gibt es einen Zusam-
menhang zwischen der großen
Hungersnot in Bockum und Hö-
vel im Jahr 1816 und dem Vul-
kanausbruch des Tambora in In-
donesien (ein Jahr zuvor) sowie
der Entwicklung der Draisine in
Europa.

Zunächst zur Hungerperiode
in Westfalen. Ausgelöst
durch eine schlimme Miss-
ernte im Jahr 1816 und in den
folgenden Jahren kam es
auch in Bockum und Hövel
zu einer Hungersnot. In sei-
ner Examensarbeit zum Lehr-
amt zitiert der ehemalige
Bürgermeister, langjährige
CDU-Politiker und nicht zu-
letzt Lehrer, Hans Heinlein,
aus der Chronik der Bock-
umer Pastorat von Pastor Ku-
mann. „Das Jahr 1816 zeich-
net sich von seinen Brüdern
durch einen ungewöhnlich
regnerischen Charakter aus.
Der Roggen verfaulte in den
Ähren und die Kartoffeln in

der Erde. Dadurch entstand
in den ersten Semestres des
Jahres 1817 eine solche Hun-
gersnoth, dass die gemeinen
Leute zu Bockum zu ihrer Sät-
tigung sich allerhand wild-
wachsenden Kräuter bedien-
ten. Manche sahen aus wie
Todtengerippe. Sie waren so
geschwächet, dass manche zu
aller Arbeit unfähig waren.
Was ihr Elend noch vergrö-
ßerte war, dass sie nirgends
Arbeit finden konnten weil
die Wohlhabenden wegen
Mangel an Brodkorn und Ge-
müsen alles liegen ließen,
was sie mit ihren Leuten
nicht verrichten konnten.“

Erfindung
der Draisine

Nicht nur in Westfalen gab
es eine Hungersnot. Zahlrei-
che europäische Staaten er-
lebten Ernteausfälle und
Wirtschaftskrisen, die viele
Menschen zur Emigration
veranlassten. Das Jahr 1816
wurde auch das „Jahr ohne
Sommer“ genannt. In Frank-
reich und England kam es zu

Aufständen und in der
Schweiz musste der Notstand
ausgerufen werden. Wegen
der Ernteausfälle kam es
auch zu einem großen Pfer-
desterben was wiederum die
Entwicklung der Draisine vo-
rantrieb.

Während Januar und Febru-
ar des Jahres 1816 noch eher
gemäßigt waren, begann es
im März bereits spürbar käl-
ter zu werden. Im April und
Mai gab es ungewöhnlich viel
Regen und Graupelschauer.
Im Juni und Juli gab es in den
USA jede Nacht Frost. In New
York fiel bis zu einem Meter
Schnee. Im August setzte
auch in Europa der Frost ein.
Im Frühjahr 1817 stieg der
Getreidepreis auf das Zehnfa-
che. Tausende, der unter den
Folgen der napoleonischen
Kriegen leidenden Europäern
wanderten schließlich in die
USA aus.

Was war aber nun der Aus-
löser dieser Klimakatastro-
phe? Zwischen dem 10. und
dem 15. April 1815 brach auf
der östlich von Java gelege-
nen Insel Sumbawa der Vul-

kan Tambora aus. Es war der
größte Ausbruch der vergan-
genen 20 000 Jahre und er
hatte eine Sprengkraft von
drei Millionen Hiroshima-
Bomben. Gestein, Asche und
Staub wurden bis auf 70 Kilo-
meter hochgeschleudert. In
einem Umkreis von 500 Kilo-
meter kam es durch die dich-
ten Aschewolken drei Tage
lang zu einer kompletten Ver-
dunkelung. Die Staubteil-
chen wurden durch Luftströ-
mungen um die ganze Erde
verteilt und driftete jahre-
lang um die Nordhalbkugel
der Erde und beeinflussten so
dramatisch das Klima.

Im Volksmund wurde der
Sommer 1816 auch der
„Schneesommer“ genannt.
Dass er auch in Bockum-Hö-
vel schlimme Folgen hatte,
zeigen die Aufzeichnungen
aus der Bockumer Chronik.

In dieser Zeit war Pastor Ku-
mann Pfarrer in Bockum. Er
befasste sich mit Heimatge-
schichte und schrieb zahlrei-
che Chroniken über seine
Pfarrei und des Stiftes Müns-
ter.

Hannes, Elke und Rudi Herold sind Modder Witsch, die am 24. April
im Nordener Sommer auftreten. �  Foto: pr

Musikalische Reise
durch Europa

„Modder Witsch“ spielt im Nordener Sommer
HAMM-NORDEN � Der Norde-
ner Sommer wird am Freitag,
24. April, um 19 Uhr mit der
Formation „Modder Witsch“
in der Aula des Stadtteilzen-
trum an der Sorauer Straße
14 fortgesetzt.

Hinter dem Namen „Mod-
der Witsch“ steckt die Fami-
lie Herold, die schwungvolle
Tänze aus Norddeutschland,
Melodien vom Balkan mit ih-
ren ungewöhnlichen Rhyth-
men und bretonische Klänge
spielt. Mutter Elke Herold
stammt aus Norddeutschland
in der Nähe von Geesthacht –
darum, auch der plattdeut-
sche Band-Name „Modder
Witsch“, der sinngemäß Mut-
ter Hexe heißen könnte. Mut-
ter Elke (Geige, Flöten, Hack-
brett, Gesang), die Mitte der
1970er Jahre bei Deutsch-
lands bekanntester Folkband
„Fiedel Michel“ die Violine
spielte, Vater Rudi Franke-He-
rold (Gitarre) und Sohn Han-
nes Herold (Cello) präsentier-
ten eine musikalische Fahrt
durch Europa.

Die Herolds haben bei ihren

Reisen eine Menge traditio-
neller Musik verschiedener
Länder aufgesaugt und ins ei-
gene Repertoire integriert.
Sie wissen auch eine Menge
zu erzählen über Musik, Tex-
te, Komponisten und Inter-
preten. Man darf gespannt
sein, wie sich die Verbindung
mit Anekdoten aus der Fami-
lien-Band-Geschichte und der
dargebotenen Folklore zu ei-
ner unterhaltsamen Klang-
Prosa-Reise verwebt. Irland
steht auch dieses Mal im Mit-
telpunkt und ganz besonders
das Werk des Harfenspielers
Turlough O’Carolan, dem zu
Beginn des 18. Jahrhunderts
eine Verbindung keltischer
Weisen mit dem italieni-
schen Barock gelang. Wenn
das Wetter mitspielt, wird
„Modder Witsch“ zum Ab-
schluss des Konzertes zum
Tanz im Freien aufspielen.

Karten für sechs Euro gibt
es im Stadtteilbüro Hamm-
Norden, Klaus Köller, Telefon
371860, oder unter k.koel-
ler@stadtteilbuero-hamm-
norden.de � WA

Sechs Bockum-Höveler Kitas machten beim Sprachparcours in der Talschule mit. Entstanden war die Idee dazu im Arbeitskreis Kita/Grund-
schule. � Foto: Rother

Den Übergang zur Schule erleichtern
Talschule lädt Kita-Kinder zum Sprachparcours ein / Arbeitskreis Kita/Grundschule

BOCKUM-HÖVEL � Die Talschu-
le hatte am Montag und
Dienstag Besuch von insge-
samt 87 Kita-Kindern erhal-
ten. Von Grundschülern an-
geleitet, bewiesen die Kinder
an zehn Stationen eines
Sprachparcours ihre Fertig-
keiten.

Dieses Projekt, das mit dem
Ziel eines sanften Übergangs
von der Kita in die Schule or-
ganisiert worden war, wurde
von den Erziehern und Leh-
rern als voller Erfolg gewer-
tet. „Gerade in den ersten
Klassen und bei den Kita-Kin-
dern kurz vor der Entlassung
werden viele Fähigkeiten
ähnlich vermittelt“, sagte
Schulleiter Marcel Sander.

Wenn die Kleinen jetzt bei
dem Parcours Reimrätsel er-
raten, Hörmemory spielen
und Präpositionen erkennen,
würden eventuelle Hemmun-
gen vor dem Übergang in die
Schule abgebaut.

Jedes Kind hatte eine Karte,
auf der die besuchten Statio-
nen von den Grundschülern
vermerkt wurden. Wenn die
Konzentration nachließ,
konnten die Kinder Wasser
und Obst zu sich nehmen
oder malen. Am Ende erhielt
jedes Kita-Kind eine Urkunde
mit einem Pokal zum ausma-
len.

Michaela Tzianis, die Prä-
ventions-Koordinatorin des
Friedrich-Wilhelm Stifts, ist

die eigentliche Urheberin die-
ses Projekts. „Als ich meine
Stelle angetreten habe, bin
ich in alle Einrichtungen ge-
gangen und habe gefragt, was
sich die Erzieher und Lehrer
in Bockum-Hövel wünschen“,
erzählte Tzianis. Durch die
Anregungen sei ein Arbeits-
kreis Kita/Grundschule im So-
zialraum Bockum Hövel ins
Leben gerufen worden.

Am 10. März fand eine Fort-
bildung zum Thema „Wie
Kinder lernen“ statt, und San-
der beschloss die Erkenntnis-
se mit diesem Projekt direkt
in die Tat umzusetzen. „Mir
war die Gefahr zu groß, dass
nichts daraus wird, wenn die
Unterlagen erst einmal in der

Schublade landen“, erläuter-
te der Schulleiter sein Enga-
gement.

An diesem Arbeitskreis
schätze er sehr, dass sich Er-
zieher und Lehrer auf Augen-
höhe begegneten. Jeder habe
seine Kompetenzen, und nur
gemeinsam könne man die
Kinder optimal fördern. Mit
der Einladung an fünf Kitas
habe er auch deutlich ma-
chen wollen, dass es nicht
nur darum gehe, die Kinder,
die eventuell zur Talschule
kämen, einzubinden. Doris
Pierog von der Kita St. Pan-
kratius war begeistert und
freut sich auf den Mathe-Par-
cours, der für das kommende
Jahr geplant ist. � pk

KAB nimmt kirchliche Arbeitgeber in die Pflicht
Bezirkstag in Münster / Diskussion über die „Kinderhauser Thesen“

BOCKUM-HÖVEL/MÜNSTER �

Die Katholische Arbeitneh-
mer Bewegung (KAB) des Be-
zirksverbandes Hamm-Müns-
ter-Warendorf führt am
Samstag, 25. April, im Pfarr-
heim St. Josef in Münster-Kin-
derhaus, Kristiansandstraße
50, seinen nächsten Bezirks-
tag durch. Nach den Gruß-
worten der Bürgermeisterin
Karin Reismann wird der
KAB-Rechtssekretär Martin

Peters über die Situation der
Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer in kirchlichen
und caritativen Einrichtun-
gen referieren.

Der Bezirksverband wird
anschließend die „Kinder-
häuser Thesen“ diskutieren,
ein Arbeits- und Thesenpa-
pier zu diesem Thema. Sie
sollen die Grundlage für die
Ortsvereine sein, in den
nächsten Monaten dieses

Thema vor Ort in den Pfarrei-
en zu bearbeiten und sich für
bessere Arbeitsbedingungen
innerhalb der Kirchen einzu-
setzen.

Am Nachmittag soll neben
dem Bericht des Vorstandes
auch eine neue Geschäfts-
und Wahlordnung verab-
schiedet werden. Der Bezirks-
tag, der um 10 Uhr beginnt,
endet mit einem großen Ab-
schlussgottesdienst um 16

Uhr in der Kirche St. Josef in
Münster-Kinderhaus mit Be-
zirkspräses Pfarrer Ludger
Schlotmann mit dem Thema
„Den Aufbruch wagen“.

Weitere Informationen zum
Bezirkstag und zum dort dis-
kutierten Thema gibt es im
KAB-Regionalbüro Münster,
Telefon 02 51/6 09 76 20, so-
wie unter regio-muens-
ter@kab-muenster.de und
www.kab-muenster.de. � WA

KAB Radtour
startet wieder

BOCKUM-HÖVEL � Die KAB
Vereine St. Stephanus und
Herz-Jesu starten ab Freitag,
24. April, wieder ihre Fahr-
radtouren. Abfahrt ist um 15
Uhr von der Herz-Jesu Kirche.
Die Tourstrecke beträgt
zwanzig bis dreißig Kilome-
ter. Alle Interessenten und
Nichtmitglieder sind will-
kommen. Die Radtouren fin-
den nur bei gutem Wetter
statt.

Sommerausflug
der Schlesier

BOCKUM-HÖVEL � Der Schle-
sierverein Bockum-Hövel un-
ternimmt am Sonntag, 16.
August, wieder einen Som-
merausflug. Anmeldungen
nehmen ab sofort Angelika
Kottlowski unter Telefon
78 90 44 und Gisela Stöver
unter 7 06 99 entgegen. An
dem Ausflug können auch
Gäste teilnehmen. Die Mo-
natsversammlung mit Jubi-
larehrung wurde von Sonn-
tag, 14. Juni, auf Sonntag, 21.
Juni, verschoben.

Schützen zur
Brauerei

BOCKUM-HÖVEL � Zur Besich-
tigung der Krombacher
Brauerei treffen sich die Teil-
nehmer des Allgemeinen
Schützenvereins Hamm-Nor-
denfeldmark 1925 Donners-
tag, 23. April, um 13.45 Uhr
am Schützenplatz, Sorauer
Straße. Die Abfahrt des Bus-
ses erfolgt um 14 Uhr.

Fahrradtour
vom SGV

BOCKUM-HÖVEL � Der SGV
und Heimatverein fährt mit
dem Rad am Freitag, 24.
April, nach Sandbochum,
über Dornheide und Pelkum
zum Antiquitäten-Café und
zurück nach Bockum zirka 30
Kilometer. Treffpunkt ist um
14 Uhr am Bockumer Fried-
hof.

Glück und gute Karten
Doppelkopf-Turnier der Kolpingsfamilie

BOCKUM-HÖVEL � Das Früh-
jahrs-Doppelkopf-Turnier der
Kolpingfamilie Bockum-Hö-
vel fand jetzt im Pfarrheim
St. Pankratius statt. Trotz des
frühlingshaften Wetters hat-
ten sich 32 Teilnehmer aller
Altersklassen dazu eingefun-
den und sich mit viel Freude
am Spiel und Siegeswillen in
das Turnier gewagt.

In vier Runden zu je acht
Spielen wurden die Karten
immer wieder neu gemischt
und die spielfreudigen Dop-
pelkopf-Teilnehmer haben al-
les gegeben, um einen guten
Platz zu erzielen.

Trotz des konzentrierten
Spielens kam es aber auch zu
netten Gesprächen sowie zu
einigen Gefühlsausbrüchen,
wenn die Karten besonders
gut oder auch besonders
schlecht gegeben wurden.

Nach der Hälfte des Tur-
niers legten die Spieler eine
kleine Pause eingelegt, um
sich mit heißen Würstchen,
Kartoffelsalat, Nudelsalat
oder Käse, Schinken und Brot

zu stärken und auch die letz-
ten zwei Runden voll konzen-
triert spielen zu können.

Zum Ende dieses Turniers
hatte Peter Wohlrath für die-
sen Abend die besten Karten
auf der Hand und sicher auch
das größte Spielgeschick be-
wiesen. Er freute sich über
den ersten Platz und einen
Einkaufsgutschein über 50
Euro. Den zweiten Platz be-
legte Franz-Josef Bäumer, der
einen Duschkopf mit nach
Hause nahm. Als dritter Sie-
ger erhielt Helga Hering ei-
nen Blumengutschein über
15 Euro.

Nach einem Gruppenfoto
ging der kurzweilige Abend
langsam zu Ende, und die Or-
ganisatorinnen Beate Pott-
hoff und Gisela Zumloh freu-
ten sich zum wiederholten
Mal über die rege Teilnahme
und große Spielfreude aller
Teilnehmer. Im Herbst wird
das nächste Doppelkopftur-
nier ebenfalls im Pfarrheim
St. Pankratius stattfinden.
� WA

Die glücklichen Gewinner des Doppelkopf-Turniers. Sie hatten un-
ter 32 Teilnehmern das beste Blatt. � Foto: pr
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BOCKUM-HÖVEL � Der Höveler
Ortsheimatpfleger Josef Lensing
hat eine skurrile Geschichte re-
cherchiert. Wie er dabei festge-
stellt hat, gibt es einen Zusam-
menhang zwischen der großen
Hungersnot in Bockum und Hö-
vel im Jahr 1816 und dem Vul-
kanausbruch des Tambora in In-
donesien (ein Jahr zuvor) sowie
der Entwicklung der Draisine in
Europa.

Zunächst zur Hungerperiode
in Westfalen. Ausgelöst
durch eine schlimme Miss-
ernte im Jahr 1816 und in den
folgenden Jahren kam es
auch in Bockum und Hövel
zu einer Hungersnot. In sei-
ner Examensarbeit zum Lehr-
amt zitiert der ehemalige
Bürgermeister, langjährige
CDU-Politiker und nicht zu-
letzt Lehrer, Hans Heinlein,
aus der Chronik der Bock-
umer Pastorat von Pastor Ku-
mann. „Das Jahr 1816 zeich-
net sich von seinen Brüdern
durch einen ungewöhnlich
regnerischen Charakter aus.
Der Roggen verfaulte in den
Ähren und die Kartoffeln in

der Erde. Dadurch entstand
in den ersten Semestres des
Jahres 1817 eine solche Hun-
gersnoth, dass die gemeinen
Leute zu Bockum zu ihrer Sät-
tigung sich allerhand wild-
wachsenden Kräuter bedien-
ten. Manche sahen aus wie
Todtengerippe. Sie waren so
geschwächet, dass manche zu
aller Arbeit unfähig waren.
Was ihr Elend noch vergrö-
ßerte war, dass sie nirgends
Arbeit finden konnten weil
die Wohlhabenden wegen
Mangel an Brodkorn und Ge-
müsen alles liegen ließen,
was sie mit ihren Leuten
nicht verrichten konnten.“

Erfindung
der Draisine

Nicht nur in Westfalen gab
es eine Hungersnot. Zahlrei-
che europäische Staaten er-
lebten Ernteausfälle und
Wirtschaftskrisen, die viele
Menschen zur Emigration
veranlassten. Das Jahr 1816
wurde auch das „Jahr ohne
Sommer“ genannt. In Frank-
reich und England kam es zu

Aufständen und in der
Schweiz musste der Notstand
ausgerufen werden. Wegen
der Ernteausfälle kam es
auch zu einem großen Pfer-
desterben was wiederum die
Entwicklung der Draisine vo-
rantrieb.

Während Januar und Febru-
ar des Jahres 1816 noch eher
gemäßigt waren, begann es
im März bereits spürbar käl-
ter zu werden. Im April und
Mai gab es ungewöhnlich viel
Regen und Graupelschauer.
Im Juni und Juli gab es in den
USA jede Nacht Frost. In New
York fiel bis zu einem Meter
Schnee. Im August setzte
auch in Europa der Frost ein.
Im Frühjahr 1817 stieg der
Getreidepreis auf das Zehnfa-
che. Tausende, der unter den
Folgen der napoleonischen
Kriegen leidenden Europäern
wanderten schließlich in die
USA aus.

Was war aber nun der Aus-
löser dieser Klimakatastro-
phe? Zwischen dem 10. und
dem 15. April 1815 brach auf
der östlich von Java gelege-
nen Insel Sumbawa der Vul-

kan Tambora aus. Es war der
größte Ausbruch der vergan-
genen 20 000 Jahre und er
hatte eine Sprengkraft von
drei Millionen Hiroshima-
Bomben. Gestein, Asche und
Staub wurden bis auf 70 Kilo-
meter hochgeschleudert. In
einem Umkreis von 500 Kilo-
meter kam es durch die dich-
ten Aschewolken drei Tage
lang zu einer kompletten Ver-
dunkelung. Die Staubteil-
chen wurden durch Luftströ-
mungen um die ganze Erde
verteilt und driftete jahre-
lang um die Nordhalbkugel
der Erde und beeinflussten so
dramatisch das Klima.

Im Volksmund wurde der
Sommer 1816 auch der
„Schneesommer“ genannt.
Dass er auch in Bockum-Hö-
vel schlimme Folgen hatte,
zeigen die Aufzeichnungen
aus der Bockumer Chronik.

In dieser Zeit war Pastor Ku-
mann Pfarrer in Bockum. Er
befasste sich mit Heimatge-
schichte und schrieb zahlrei-
che Chroniken über seine
Pfarrei und des Stiftes Müns-
ter.
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„Modder Witsch“ spielt im Nordener Sommer
HAMM-NORDEN � Der Norde-
ner Sommer wird am Freitag,
24. April, um 19 Uhr mit der
Formation „Modder Witsch“
in der Aula des Stadtteilzen-
trum an der Sorauer Straße
14 fortgesetzt.

Hinter dem Namen „Mod-
der Witsch“ steckt die Fami-
lie Herold, die schwungvolle
Tänze aus Norddeutschland,
Melodien vom Balkan mit ih-
ren ungewöhnlichen Rhyth-
men und bretonische Klänge
spielt. Mutter Elke Herold
stammt aus Norddeutschland
in der Nähe von Geesthacht –
darum, auch der plattdeut-
sche Band-Name „Modder
Witsch“, der sinngemäß Mut-
ter Hexe heißen könnte. Mut-
ter Elke (Geige, Flöten, Hack-
brett, Gesang), die Mitte der
1970er Jahre bei Deutsch-
lands bekanntester Folkband
„Fiedel Michel“ die Violine
spielte, Vater Rudi Franke-He-
rold (Gitarre) und Sohn Han-
nes Herold (Cello) präsentier-
ten eine musikalische Fahrt
durch Europa.

Die Herolds haben bei ihren

Reisen eine Menge traditio-
neller Musik verschiedener
Länder aufgesaugt und ins ei-
gene Repertoire integriert.
Sie wissen auch eine Menge
zu erzählen über Musik, Tex-
te, Komponisten und Inter-
preten. Man darf gespannt
sein, wie sich die Verbindung
mit Anekdoten aus der Fami-
lien-Band-Geschichte und der
dargebotenen Folklore zu ei-
ner unterhaltsamen Klang-
Prosa-Reise verwebt. Irland
steht auch dieses Mal im Mit-
telpunkt und ganz besonders
das Werk des Harfenspielers
Turlough O’Carolan, dem zu
Beginn des 18. Jahrhunderts
eine Verbindung keltischer
Weisen mit dem italieni-
schen Barock gelang. Wenn
das Wetter mitspielt, wird
„Modder Witsch“ zum Ab-
schluss des Konzertes zum
Tanz im Freien aufspielen.

Karten für sechs Euro gibt
es im Stadtteilbüro Hamm-
Norden, Klaus Köller, Telefon
371860, oder unter k.koel-
ler@stadtteilbuero-hamm-
norden.de � WA
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Talschule lädt Kita-Kinder zum Sprachparcours ein / Arbeitskreis Kita/Grundschule

BOCKUM-HÖVEL � Die Talschu-
le hatte am Montag und
Dienstag Besuch von insge-
samt 87 Kita-Kindern erhal-
ten. Von Grundschülern an-
geleitet, bewiesen die Kinder
an zehn Stationen eines
Sprachparcours ihre Fertig-
keiten.

Dieses Projekt, das mit dem
Ziel eines sanften Übergangs
von der Kita in die Schule or-
ganisiert worden war, wurde
von den Erziehern und Leh-
rern als voller Erfolg gewer-
tet. „Gerade in den ersten
Klassen und bei den Kita-Kin-
dern kurz vor der Entlassung
werden viele Fähigkeiten
ähnlich vermittelt“, sagte
Schulleiter Marcel Sander.

Wenn die Kleinen jetzt bei
dem Parcours Reimrätsel er-
raten, Hörmemory spielen
und Präpositionen erkennen,
würden eventuelle Hemmun-
gen vor dem Übergang in die
Schule abgebaut.

Jedes Kind hatte eine Karte,
auf der die besuchten Statio-
nen von den Grundschülern
vermerkt wurden. Wenn die
Konzentration nachließ,
konnten die Kinder Wasser
und Obst zu sich nehmen
oder malen. Am Ende erhielt
jedes Kita-Kind eine Urkunde
mit einem Pokal zum ausma-
len.

Michaela Tzianis, die Prä-
ventions-Koordinatorin des
Friedrich-Wilhelm Stifts, ist

die eigentliche Urheberin die-
ses Projekts. „Als ich meine
Stelle angetreten habe, bin
ich in alle Einrichtungen ge-
gangen und habe gefragt, was
sich die Erzieher und Lehrer
in Bockum-Hövel wünschen“,
erzählte Tzianis. Durch die
Anregungen sei ein Arbeits-
kreis Kita/Grundschule im So-
zialraum Bockum Hövel ins
Leben gerufen worden.

Am 10. März fand eine Fort-
bildung zum Thema „Wie
Kinder lernen“ statt, und San-
der beschloss die Erkenntnis-
se mit diesem Projekt direkt
in die Tat umzusetzen. „Mir
war die Gefahr zu groß, dass
nichts daraus wird, wenn die
Unterlagen erst einmal in der

Schublade landen“, erläuter-
te der Schulleiter sein Enga-
gement.

An diesem Arbeitskreis
schätze er sehr, dass sich Er-
zieher und Lehrer auf Augen-
höhe begegneten. Jeder habe
seine Kompetenzen, und nur
gemeinsam könne man die
Kinder optimal fördern. Mit
der Einladung an fünf Kitas
habe er auch deutlich ma-
chen wollen, dass es nicht
nur darum gehe, die Kinder,
die eventuell zur Talschule
kämen, einzubinden. Doris
Pierog von der Kita St. Pan-
kratius war begeistert und
freut sich auf den Mathe-Par-
cours, der für das kommende
Jahr geplant ist. � pk

KAB nimmt kirchliche Arbeitgeber in die Pflicht
Bezirkstag in Münster / Diskussion über die „Kinderhauser Thesen“

BOCKUM-HÖVEL/MÜNSTER �

Die Katholische Arbeitneh-
mer Bewegung (KAB) des Be-
zirksverbandes Hamm-Müns-
ter-Warendorf führt am
Samstag, 25. April, im Pfarr-
heim St. Josef in Münster-Kin-
derhaus, Kristiansandstraße
50, seinen nächsten Bezirks-
tag durch. Nach den Gruß-
worten der Bürgermeisterin
Karin Reismann wird der
KAB-Rechtssekretär Martin

Peters über die Situation der
Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer in kirchlichen
und caritativen Einrichtun-
gen referieren.

Der Bezirksverband wird
anschließend die „Kinder-
häuser Thesen“ diskutieren,
ein Arbeits- und Thesenpa-
pier zu diesem Thema. Sie
sollen die Grundlage für die
Ortsvereine sein, in den
nächsten Monaten dieses

Thema vor Ort in den Pfarrei-
en zu bearbeiten und sich für
bessere Arbeitsbedingungen
innerhalb der Kirchen einzu-
setzen.

Am Nachmittag soll neben
dem Bericht des Vorstandes
auch eine neue Geschäfts-
und Wahlordnung verab-
schiedet werden. Der Bezirks-
tag, der um 10 Uhr beginnt,
endet mit einem großen Ab-
schlussgottesdienst um 16

Uhr in der Kirche St. Josef in
Münster-Kinderhaus mit Be-
zirkspräses Pfarrer Ludger
Schlotmann mit dem Thema
„Den Aufbruch wagen“.

Weitere Informationen zum
Bezirkstag und zum dort dis-
kutierten Thema gibt es im
KAB-Regionalbüro Münster,
Telefon 02 51/6 09 76 20, so-
wie unter regio-muens-
ter@kab-muenster.de und
www.kab-muenster.de. � WA

KAB Radtour
startet wieder

BOCKUM-HÖVEL � Die KAB
Vereine St. Stephanus und
Herz-Jesu starten ab Freitag,
24. April, wieder ihre Fahr-
radtouren. Abfahrt ist um 15
Uhr von der Herz-Jesu Kirche.
Die Tourstrecke beträgt
zwanzig bis dreißig Kilome-
ter. Alle Interessenten und
Nichtmitglieder sind will-
kommen. Die Radtouren fin-
den nur bei gutem Wetter
statt.

Sommerausflug
der Schlesier

BOCKUM-HÖVEL � Der Schle-
sierverein Bockum-Hövel un-
ternimmt am Sonntag, 16.
August, wieder einen Som-
merausflug. Anmeldungen
nehmen ab sofort Angelika
Kottlowski unter Telefon
78 90 44 und Gisela Stöver
unter 7 06 99 entgegen. An
dem Ausflug können auch
Gäste teilnehmen. Die Mo-
natsversammlung mit Jubi-
larehrung wurde von Sonn-
tag, 14. Juni, auf Sonntag, 21.
Juni, verschoben.

Schützen zur
Brauerei

BOCKUM-HÖVEL � Zur Besich-
tigung der Krombacher
Brauerei treffen sich die Teil-
nehmer des Allgemeinen
Schützenvereins Hamm-Nor-
denfeldmark 1925 Donners-
tag, 23. April, um 13.45 Uhr
am Schützenplatz, Sorauer
Straße. Die Abfahrt des Bus-
ses erfolgt um 14 Uhr.

Fahrradtour
vom SGV

BOCKUM-HÖVEL � Der SGV
und Heimatverein fährt mit
dem Rad am Freitag, 24.
April, nach Sandbochum,
über Dornheide und Pelkum
zum Antiquitäten-Café und
zurück nach Bockum zirka 30
Kilometer. Treffpunkt ist um
14 Uhr am Bockumer Fried-
hof.

Glück und gute Karten
Doppelkopf-Turnier der Kolpingsfamilie

BOCKUM-HÖVEL � Das Früh-
jahrs-Doppelkopf-Turnier der
Kolpingfamilie Bockum-Hö-
vel fand jetzt im Pfarrheim
St. Pankratius statt. Trotz des
frühlingshaften Wetters hat-
ten sich 32 Teilnehmer aller
Altersklassen dazu eingefun-
den und sich mit viel Freude
am Spiel und Siegeswillen in
das Turnier gewagt.

In vier Runden zu je acht
Spielen wurden die Karten
immer wieder neu gemischt
und die spielfreudigen Dop-
pelkopf-Teilnehmer haben al-
les gegeben, um einen guten
Platz zu erzielen.

Trotz des konzentrierten
Spielens kam es aber auch zu
netten Gesprächen sowie zu
einigen Gefühlsausbrüchen,
wenn die Karten besonders
gut oder auch besonders
schlecht gegeben wurden.

Nach der Hälfte des Tur-
niers legten die Spieler eine
kleine Pause eingelegt, um
sich mit heißen Würstchen,
Kartoffelsalat, Nudelsalat
oder Käse, Schinken und Brot

zu stärken und auch die letz-
ten zwei Runden voll konzen-
triert spielen zu können.

Zum Ende dieses Turniers
hatte Peter Wohlrath für die-
sen Abend die besten Karten
auf der Hand und sicher auch
das größte Spielgeschick be-
wiesen. Er freute sich über
den ersten Platz und einen
Einkaufsgutschein über 50
Euro. Den zweiten Platz be-
legte Franz-Josef Bäumer, der
einen Duschkopf mit nach
Hause nahm. Als dritter Sie-
ger erhielt Helga Hering ei-
nen Blumengutschein über
15 Euro.

Nach einem Gruppenfoto
ging der kurzweilige Abend
langsam zu Ende, und die Or-
ganisatorinnen Beate Pott-
hoff und Gisela Zumloh freu-
ten sich zum wiederholten
Mal über die rege Teilnahme
und große Spielfreude aller
Teilnehmer. Im Herbst wird
das nächste Doppelkopftur-
nier ebenfalls im Pfarrheim
St. Pankratius stattfinden.
� WA

Die glücklichen Gewinner des Doppelkopf-Turniers. Sie hatten un-
ter 32 Teilnehmern das beste Blatt. � Foto: pr
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